Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
—— — — ———— —— ut. —[ 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


SIEB. 


— 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Sonnabend den 1. Juli 1893. 


XI. Jahrg. 


Abennenents auf die „Thorner Freſſe“ mit 
n dem „Illſtrirten Fonntagsblakt“, 2 Mk. 
für ein Vierteljahr, nehmen an ſämmkliche Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenftrafe 1. 
„ Rachwort zu den Wahlen. 
Der alte Reichstag war aufgelöſt worden, weil ſich trotz 
des Entgegenkommens, das die verbündeten Regierungen mit 
ihrem Eingehen auf den Antrag Huene bewieſen hatten, keine 
Mehrheit für eine Verſtändigung finden ließ. Noch im April 
hatte manches nationalgefinnte Blatt lebhafte Bedenken gegen 
den Gedanken der Auflöfung geltend gemacht; es werde damit 
ein Wahlkampf von nie dageweſener Heftigkeit entzündet und 
in der Hauptſache, d. h. für die Militärvorlage, doch wahrſcheinlich 


weſens und bei der ungünſtigen Geſchäftslage die allgemeine 
Stimmung nicht günſtig ſei und die innere Lage durch das 
rückſichtsloſe Vordrängen radikaler Elemente verſchärft werden 
könne. Leicht war der Entſchluß zur Auflöſung gewiß nicht zu 
faſſen, aber er mußte gefaßt werden, da mit der Verſtärkung un⸗ 
ſerer Wehrkraft die Sicherung der Zukunft des Reiches auf dem 
Spiele ſtand und da in einer Zeit innerer Wirren eine zurück⸗ 
weichende, ſchwankende und unentſchloſſene Regierung das ſchlimmſte 
von allen Uebeln wäre. 

Verlauf und Ausgang des Wahlkampfes haben die Beden⸗ 
ken gegen die Auflöſung widerlegt und der Oppofition im vorigen 
Reichstage Unrecht gegeben. Die Wahlen find im ganzen ruhig 
verlaufen und die Erhitzung der Geiſter war kaum größer als 
in früheren Wahlkämpfen. Die innere Lage iſt nicht verworre⸗ 
ner, ſondern klarer geworden. Vor allem iſt die ſozialdemokra⸗ 
üſche Gefahr der bürgerlichen Geſellſchaft fo deutlich vor die 
Augen getreten, daß in weiten Kreiſen die Nothwendigkeit eines 
feſteren Zuſammenhalts und des Zurückdrängens kleiner Partei⸗ 
intereſſen unter den Elementen, die für die Erhaltung der 
Staatsordnung eintreten, mehr als je erkannt wird. Zwar hat 
die ſozialdemokratiſche Bewegung lange nicht ſo zugenommen, als 
le Sozialdemokraten ſelbſt erwartet hatten, und wenn auch die 


o ſind doch darin Gefahren genug vorhanden, um die Gegen⸗ 
ſätze unter den bürgerlichen Parteien zu mäßigen und abzu⸗ 
ſchwächen. Die Verbrüderung der Richter'ſchen Partei und auf⸗ 
gehetzter katholiſcher Wähler mit der Sozialdemokratie bei den 
Stichwahlen widerſpricht der Behauptung, daß ſich in Bezug auf 
die ſozialiſtiſchen Beſtrebungen eine Klärung zeige, nicht, ſondern 
beftätigt fie. Mit dieſem Rucke nach links hat die freifinnige 
artei eine Scheidung von den ſogenannten Ordnungsparteien 
vollzogen und zugleich diejenigen liberalen Elemente von ſich ab⸗ 
geſtoßen, die bisher nur mit unterdrücktem Mißmuthe einer fort⸗ 
geſetzten Parteipolitik der Verneinung und zerſetzender Nörgel⸗ 
ſucht gefolgt waren. 

Für die nächſtliegende große Aufgabe der Reichsgeſetzgebung 
endlich hat ſich ein Verſtändniß gezeigt, das die pejfimiftifche 
Befürchtung eines ununterbrochenen Niedergangs des nationalen 
Gedankens im deutſchen Volke zu widerlegen geeignet iſt. Die 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
— — Alle Rechte vorbehalten.) 
(54. Fortſetzung.) f 


XV. 

Am nächſten Morgen machte Le Fleuve ſich in aller Frühe 
aus dem Staube und überließ ſeiner Frau das peinliche Ge⸗ 
ſchäft, den Gerichtsvollzieher für einen Tag zu vertröſten. Wenn 
berhaupt, ſo konnte dieſes nur Valeska's Mitleid erregender Er⸗ 
einung gelingen, Le Fleuve's Aeußeres war wenig dazu ange⸗ 

than, Nachſicht und Milde zu erwecken. 
Der Beamte kam, und obgleich ihm Valeska's Bitten und 
Vorſtellungen etwas alltägliches waren, worauf er für gewöhnlich 


ö 
Bewegung mit ihrer größeren Ausdehnung mehr verflachen mag, 
| 
| 


| 
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nichts erreicht werden, da bei der Zerfahrenheit des Parte 


! 


vielleicht die Noth wieder vor der Thür ſtehen; 


keinen Werth legte, ließ er ſich dennoch, er wußte ſelbſt nicht, 
wie es kam, von dem jammervollen Anblick der jungen Frau 


weichſtimmen und gab eigentlich ſchon über ſeine Befugniß hinaus, 
noch vierundzwanzig Stunden Friſt. 
Als Le Fleuve am Abend, oder beſſer in ſpäter Nacht nach 


Militärvorlage, die für die Regierung die einzige Wahlparole 
war und ſein mußte, hat zwar die Wahlbewegung nicht aus⸗ 
ſchließlich beherrſcht, aber gerade auf der Seite, wo daneben 
wirthſchaftliche Intereſſen lebhaft geltend gemacht wurden, hat 
man die große nationale und auch wirthſchaftliche Bedeutung 
der Wehrfrage am wenigſten verkennen wollen. So erſcheint 
durch eine Verſtärkung der Konſervativen und Mittelparteien, 
denen ſich die Antiſemiten anreihen, und durch die ſchwere 
Niederlage des Richter'ſchen Freifinns, 


Oppofition im vorigen Reichstage hatte, der Hauptzweck der 


Auflöſung erreicht, nämlich eine Mehrheit zu gewinnen, mit der 
ſich die verbündeten Regierungen über eine Lebensfrage der 


Nation verſtändigen können. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Arbeiten des preußiſchen Landtages gehen 
ihrem Abſchluſſe entgegen. Das Abgeordnetenhaus hat nach 
Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen das neue Wahlgeſetz auch in 
zweiter und endgiltiger Abſtimmung nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes angenommen, während das Herrenhaus die Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend die Aufhebung direkter Staatsſteuern (Ueber⸗ 
weiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuern an die Gemeinden) be⸗ 
treffend die Einführung einer Ergänzungs⸗ (Vermögens-) ſteuer 
und betreffend die Verbeſſerung des Schulweſens ſeinerſeits nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen hat. In⸗ 
zwiſchen dürfte das Herrrenhaus bereits das Kommunalſteuerge⸗ 
ſetz mit einigen Aenderungen, die aber keine grundſätzlichen 
Meinungsverſchiedenheiten mit dem andern Haufe ergeben, erle⸗ 
digt haben. Man kann alſo ſchon jetzt ſagen, daß das große 
Projekt der Reform der direkten Steuern in Preußen unter 
Dach und Fach iſt. 

Wie man aus Abgeordnetenkreiſen hört, ſoll die Präfi⸗ 
dentenwahl im Reichstage nicht bereits am Mittwoch, dem 
Tage nach der Eröffnung, ſtattfinden, ſondern auf den Donners⸗ 
tag verſchoben werden, um den Fraktionen Zeit zu geben, ſich 
über die geeigneten Perſönlichkeiten zu einigen. An der Wieder⸗ 
wahl des Herrn von Levetzow zum erſten Präfidenten dürfte 
kein Zweifel beſtehen. Den Poſten des erſten Bizepräfidenten 
wird das Centrum neu zu beſetzen haben, da bekanntlich Graf 
Balleſtrem nicht wieder Mitglied des Reichstags iſt. Wie es 
heißt, iſt der Frhr. v. Heeremann hierzu auserſehen. Der zweite 
Vizepräſident, den in der vorigen Legislaturperiode die Deutſch⸗ 
Freifinnigen ſtellten, hat diesmal aus den Reihen ber National: 
liberalen hervorzugehen. Was die Militärvorlage betrifft, ſo 
gilt es jetzt als wahrſcheinlich, daß die zweite Leſung nicht 
ſogleich im Plenum vorgenommen wird. Man dürfte es vor⸗ 
ziehen, den Entwurf, mit Rückſicht auf die zahlreich neu in das 
Haus eintretenden Mitglieder, vorerſt einer Erörterung in der 
Kommiſſion zu unterziehen, für welche man aber nur eine kurze 
Zeitdauer in Anſchlag bringt. Die Sommerſeſſion würde danach 
etwa 3 Wochen in Anſpruch nehmen und in der letzten Juli⸗ 
woche geſchloſſen werden können. 

Das Reſultat der 180 Stichwahlen ſtellt ſich 
nach dem „Reichsanzeiger“, unter Berückfichtigung neuerer Mel⸗ 
dungen betreffs der Parteiſtellung einzelner, nunmehr wie folgt: 
Konſervative 25, Freikonſervative 13, Nationalliberale 35, frei⸗ 

„Da, bezahle den Bremmel; den Reſt kannſt du behalten. 
Morgen Mittag eſſe ich zuhauſe, aber anſtändig bitte ich mir 
aus!“ ’ 

Valeska blickte erftaunt auf das viele Geld, wagte aber nicht 
nach der Quelle zu fragen. Wozu auch? Entweder gab es 
garkeine Antwort, oder der Beſcheid verkümmerte die Freude am 


augenblicklichen Beſitz. Im Schweiße der Arbeit war die Summe 
entſchieden nicht erworben, alſo im günſtigſten Fall durch Spiel 


In kurzer Zeit wird 
aber für jetzt 


oder, was am nächſten lag, als Darlehn. 


war ſie vertrieben und das genügte. 

Wer ſtets gezwungen iſt, aus der Hand in den Mund zu 
leben, für den giebt es kein Morgen. Bis dahin war Valeska 
ſchon längſt gekommen. 

Anderen Tags ſchlief Le Fleuve bis in den Mittag hinein, 


während ſeine Gattin den Gerichtsvollzieher abfertigte und in 
einem nahen Reſtaurant, Konrad's Weiſungen entſprechend, ein 


Hauſe kam und Valeska ihn nach langem angſtvollen Warten 


auf der Treppe empfing, umarmte er ſie plötzlich und drückte ihr 
mit feinem vom Cigarrenſaft naſſen, bierdunſtigen Munde zahl: 
reiche ekle Küſſe auf Lippen und Wangen. 

Valeska kannte dieſes Stadium bei ihrem Manne nur zu 
gut. Ein Schauer des Widerwillens durchfröſtelte ihre Glieder 
unter jenen unempfundenen und unappetitlichen Zärtlichkeiten. 
Aber ſie athmete dennoch erleichtert auf; bei ſchlechter Stimmung 
that ihr Mann ſelbſt im trunkenſten Zuſtande nicht dergleichen; 
er mußte alſo Geld haben, und das war im Augenblick die 
Hauptſache. 

Ihre Hoffnung beſtätigte ſich. 

Le Fleuve taumelte ins Zimmer und warf ſeine Brieftaſche 
auf den Tiſch. 

Nun kann der Kerl kommen. Wir haben Geld wie Heu,“ 
krächzte er mitz lallender Zunge. Dann zählte er mehrere 
Hundertmarkſchein auf und ſchob zwei davon ſeiner Frau zu. 


kleines Diner beſtellte. 

Lange war das Tiſchtuch zwiſchen den Eheleuten zerriſſen 
geweſen. Konrad aß faſt immer außerhalb oder zu ſpäterer 
Zeit als Valeska. Meiſt behagte ihm die beſcheidene Koſt nicht, 


mit der ſeine Frau den Reſt ihrer Kräfte aufrecht erhielt, und 
oft eilte er ſchon beim Anblick der Mahlzeit mit dem Ruf: „Kein 
Geld haben und noch ſchlecht leben!“ einfach zur Thür hinaus. 


Irgend einen Bekannten trifft man ſicher in der Paſſage oder 
in der Friedrichſtraße, mit dem man bei Albrecht oder ſonſt wo 
diniren kann. Na, und hat man dann mal ſein Portemonaie 
vergeſſen, was ſchadet das? Solch' kleine Fatalitäten können 
dem reichſten Mann paſſiren und der gute Freund legt die paar 
Mark gern für einen aus. Heute war aber alles anders, Le 
Fleuve war zufrieden; denn was auf den Tiſch kam, war keine 


Proletarier⸗Atzung, wie er ſonſt die Mahlzeiten ſeiner armen 


Frau nannte. Ueberdies hatte er ſeinen Rauſch einmal gründlich aus⸗ 
geſchlafen, ſein Kopf war klar und Konrad empfand die Stille 
des häuslichen Lebens als eine wohltuende Unterbrechung ſeiner 


* 


der die Führung der 


finnige Vereinigung 9, freifinnige Volkspartei 24, ſüdd. Volks⸗ 
partei 7, Ultramontane 15, Welfen 7, Sozialdemokraten 20, 
Polen 7, Antiſemiten 13, Wild 4, Elſäſſer 1. Das Ge 
ſammtreſultat der Haupt⸗ und Stichwahlen iſt 
folgendes (in Klammern fügen wir den Pateibeſtand des vorigen 


Reichstags bei und verzeichnen dahinter den Gewinn oder Verluſt 


mit + oder —): 
Konjervative . 49 ＋ 25 74 „ (68) + 6 
Freikonſervative. 11 ＋ 13 = 24, (18) ＋ 6 
Nationalliberale 15 ＋ 35 50 „ (42) ＋ 8 
Freiſinnige Vereinigung 3 ＋ 9 = 12 „) 
Freifinnige Volkspartei 0 ＋ 24 24 „ y( 68) — 32 
Süddeutſche Volkspartei. + 7 = 11, (10) ＋ 1 
Ultramontanen . 81 ＋ 15 = 96 „ (105) — 9 
Welfen 0+ 7= 7, (10) — 3 
Sozialdemokraten 24 ＋ 20 = 44% (36) - 8 
Polen 12 f „„ ( 
Antiſemiten 3 ＋ 13 = 16 „ (6) ＋ 10 
Wilde S e a 
Düne 0.2 eu, E. 0 I „„ 
Elſäſſer Proteſtler . e 
Eile f. d. M. 3 0 (10) — 


= 9: 

Hiernach haben den Verluſt die Freifinnigen (— 32 Sitze), das 
Centrum (— 9 Sitze) und die Welfen (— 3 Sitze), zuſammen 
— 44 Sitze zu tragen. Den Gewinn haben die Konſervativen 
mit + 6, die Freikonſervativen mit ＋ 6, die Nationalliberalen 
mit + 8, die Sozialdemokraten mit +8, die ſüddeutſche Volks⸗ 
partei mit + 1, die Polen mit + 2, die Antiſemiten mit + 
10 Sitzen, zuſammen 41, wozu noch 3 Sitze als Gewinn den 
ſog. Wilden zufallen. 

Die „Poſt“ ſchreibt: „In Regierungskreiſen giebt man 
ſich nur deſtomehr der Erwartung hin, daß die Ergebniſſe der 
Börſen⸗ Enquete dazu führen werden, die an der Börſen 
beſtehende Ordnung in mancher Hinſicht einer gründlichen ander⸗ 
weitigen Geſtaltung zu unterwerfen, als ſich bei den Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Vernehmungen herausgeſtellt hat, wie auch die Ver⸗ 
treter der großen Finanz mit manchen Vorgängen an der Börſe 
nichts weniger als einverſtanden find und es im Intereſſe des 
legitimen Geſchäfts ſelbſt liegend erachten, wenn eine Herab⸗ 
minderung der beſtehenden Mißſtände erzielt werden möchte. — 
Alſo nur eine „Herabminderung“, nicht eine Beſeitigung?“ Das 
iſt eine ſehr lahme Erklärung. 

Die Schäden, welche die große Dürre gebracht hat, 
können leider durch das inzwiſchen eingetretene günſtigere Wetter 
nicht mehr ausgeglichen werden, aber es iſt wenigſtens auf eine 
erhebliche Milderung zu hoffen. Nichts deftoweniger erwies ſich 
ein ſtaatliches Eingreifen erforderlich. Wir in Deutſchland find 
nicht allein von der Futternoth betroffen, wir haben namentlich 
in den weſtlichen Staaten Leidensgefährten. Es iſt bekannt ger 
worden, daß ſich die franzöſiſche Regierung bemüht hat in 
Deutſchland und ſpeziell in der Provinz Poſen Futtermittel auf⸗ 
zukaufen. Und da uns das Hemd näher ſein muß als der Rock, 
ſo ergab ſich von ſelbſt die Maßregel, durch ein Verbot der Aus⸗ 
fuhr von Futtermitteln den nöthigſten Bedarf im Lande feſtzu⸗ 
halten. Ueber weitere Maßregeln, die von den Regierungen 


der Einzelſtaaten ergriffen wurden, als Tarifherabſetzungen, Kre⸗ 
ditgewährung u. ſ. w. wurde bereits berichtet. 


So ſehr ſich Valeska innerlich gegen derlei Vergnügungen 
ſträubte, ſo ſchmerzlich es ſie berührte, daß das ſchöne Geld 
gleich wieder mit Gewalt verthan werden ſollte, ging ſie dennoch 
ſcheinbar ganz zufrieden auf ſeinen Vorſchlag ein. Wußte ſie 


doch ganz genau, daß er ihr Ablehnen zur Vorwand nehmen 


würde, um mit der Miene des Zurückgeſtoßenen, Beleidigten ihr 
während der nächſten Wochen die entſetzlichſten Stunden zu be⸗ 
reiten. 

Merkwürdig, ihrer Beſcheidenheit und duldungsvollen Sanft⸗ 
muth gegenüber vermochte Le Fleuve ſeiner Abneigung nicht recht 
Luft zu machen. Aber wehe dem unglücklichen Weibe, wenn es 
ſich einmal, auch nur ſcheinbar, ins Unrecht ſetzte! Solchen An⸗ 
laß ergriff ihr Mann voll teufliſcher Freude, um mit dem lang 
verhaltenen Groll wahrhaft vulkanartig gegen ſie loszubrechen; 
und es dauerte dann immer lange, ehe der Vulkan verraucht 


war. 

Bald nach dem Eſſen machte das Ehepaar ſich zum Auf⸗ 
bruch zurecht. } 

Le Fleuve holte aus dem Kleiderſchrank feinen Sonnntagsanzug 
ſowie den noch gut erhaltenen ſchwarzen Cylinder und zog aus 
der Taſche feines Ueberziehers ein Paar nagelneue braune Gla⸗ 
céhandſchuhe. 

8 In wenigen Minuten ſtand er fein à la Gigerl vor ſeiner 

rau. 
Dieſe war mit ihrer Toilette ſchneller fertig, indem ſie die 
Abgetragenheit ihres einzigen Straßenkleides mit einem nicht 
mehr ganz modernen, aber noch leidlich erhaltenen Sommer⸗ 
Umhang verdeckt hatte. So angethan ſtiegen ſie nebeneinander 
die Treppe hinab. Auf der Straße bot Le Fleuve ſeiner Frun 
den Arm und ſchritt mit ihr den Werderſchen Markt zu. Dort 
beſtiegen ſie eine Droſchke erſter Klaſſe und fort ging es im 


herrlichſten Sonnenſchein durch die dicht belebten Straßen. (F. f.) 
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vertrags, welcher am 1. Juli d. Js. in Kraft treten fol, 
rechtzeitig erfolgt, werden von dieſem Tage ab auf die Einfuhr 
aus Deutſchland diejenigen Zölle in Anwendung kommen, welche 


Reveille leitete die Feier ein, dann folgte der Gottesdienſt für 


* 8 ä 
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Entgegen der Auffaſſung deutſcher maßgebender Zeitungen, 


es ſei Rußland eigentlich wohl nie recht Ernſt mit dem 


Handels vertrage mit Deutſchland geweſen und 
man müſſe die Verhandlungen als abgebrochen anſehen, ſtellen 
Petersburger Blätter feſt, daß die Verhandlungen zu keiner Zeit 
abgebrochen wären. Es ſeien zwei hervorragende Kommiſſare 
ruſſiſcherſeits Mitte Juni nach Berlin geſchickt, um direkt die 
Unterhandlungen zu leiten. Ehe das Reſultat derſelben nicht 
bekannt ſei, werde auch die Inkrafttretung des Maximaltarifs 
nicht erfolgen. 

Man könnte glauben, die Sozialdemokraten wür⸗ 
den vernünftig, wenn man die Ueberſchrift „Sehr vernünftig“ 
über einen Abdruck aus einem franzöſiſchen Arbeiterblatt im Vor⸗ 
wärts lieſt, in dem es heißt: „Die Löſung der Militärfrage 
liegt bei uns Franzoſen. Hören wir auf, von Revanche zu 
ſprechen und Europa wird aufhören zu rüſten.“ Aber man 
täuſcht ſich, denn der „Vorwärts“ fährt fort: „Die Löſung der 
Militärfrage liegt in erſter Linie auch bei uns Deutſchen.“ 
Gründe hierfür werden natürlich nicht beigebracht. 

Die ſchweizeriſche Bundes verſammlung, 
welche geſtern ihre Sitzungen ſchloß, hat die internationale 
Uebereinkunft zum Schutze gegen die Cholera genehmigt und die 
Errichtung eines ſchweizeriſchen Geſundheitsamts beſchloſſen. — 
In Bern müſſen das Bundespalais und die Regierungsgebäude 
militäriſch bewacht werden, weil man fortwährend Dynamit⸗ 
anſchläge befürchtet. 

Wie die Unterſuchungen gegen den Fälſcher Norton er⸗ 
geben, hat Norton ſchon im März, die gefälſchten Dokumente an 
den Mann bringen wollen und zwar an den Redakteur des 
„Gaulois“, Meyer. Dieſem ſchwindelte Norton auch vor, er be⸗ 
ſitze Beziehungen zur engliſchen Botſchaft und auf Grund dieſer 
Angabe habe er, Meyer, die damalige Mittheilung wiedergegeben, 
daß die Königin Viktoria von England abzudanken beabſich⸗ 
tige. 

Das „D. B. H.“ meldet aus Madrid: Nachdem Deutſch⸗ 
land auf die Vorſchläge der ſpaniſchen Regierung mit einer Ver⸗ 
minderung der Tarife auf ſpaniſche Weine geantwortet hat, 
wird der Handelsvertrag zwiſchen den beiden Ländern ſpäteſtens 
Ende Juli unterzeichnet werden. 

Sofern die Ratifikation des zwiſchen Serbien und 
Oeſterreich-Ungarn vereinbarten neuen Handels⸗ 


Serbien in dem neuen Vertrage Oeſterreich⸗Ungarn zugeſtanden 
hat. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 29. Juni 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Freitag Nachmittag 
um 4 Uhr aus Kiel wieder in Potsdam eintreffen. Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin ſowie der Kronprinz ſind am Donnerſtag früh 
gleich nach 7 Uhr wieder in Potsdam eingetroffen. Nach der 
am 7. Juni erfolgten Feier des Geburtstages des Prinzen Eitel 
Fritz, der an dieſem Tage in das 1. Garderegiment z. F. als 
jüngſter Lieutenant eingeſtellt wird, werden der Kaiſer und die 
Kaiſerin ihre Reiſe nach Norwegen am 8. Juli antreten. Die 
kaiſerlichen Kinder werden auch in dieſem Jahre ſich wieder nach 
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel begeben und vorausſichtlich 
ſchon am 9. Juli von Potsdam aus dorthin abreiſen. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz feierten am Mittwoch im engſten Familienkreiſe im 
St. James⸗Palaſte in London das Feſt der goldenen Hochzeit 
Unter den erſten Glückwunſchtelegrammen befand ſich eins von 
der Königin Viktoria. Die Familie des Jubelpaares hatte reiche 
Geſchenke geſandt. Auch die Stadt Neuſtrelitz beging den Tag 
feſtlich. Die Straßen der Stadt waren reich geſchmückt. Eine 


das Militär in der Kaſerne und für die beiden Gemeinden in 
der Stadtkirche, wo gleichzeitig die von dem Großherzog der 
Kirche geſchenkte Orgel eingeweiht wurde. Mittags fand ein 
Konzert ſtatt, in verſchiedenen Lokalen der Stadt wurden die 
Armen unentgeltlich bewirthet. Am Nachmittage ſetzte ſich ein 
ſtattlicher Feſtzug nach dem Schützenhausplatze in Bewegung, 
wo ein großes Volksfeſt abgehalten wurde. Die Feſtrede hielt 
der Paſtor Schmidt. Dem in London weilenden großherzoglichen 
Paare wurden zahlreiche Glückwünſche übermittelt. Anläßlich 
des Jubiläums vollzog der Großherzog eine größere Anzahl von 
Ernennungen, Ordensverleihungen und Gnadenakten. 

— Die Enthüllung des Denkmals für den verſtorbenen 
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin im 
Schloßgarten zu Schwerin iſt auf den 24. Auguſt angeſetzt. 
Der Kaiſer wird einer Einladung des jetzigen Großherzogs fol⸗ 
gend, der Feier beiwohnen. 

— Einer Münchener Meldung zufolge, hat der Kaiſer den 
Prinzen Rupprecht von Bayern zu den im September dieſes 
Jahres in Elſaß⸗Lothringen ſtattfindenden Kaiſermanövern ein⸗ 
geladen, welcher Einladung der Prinz Folge leiſten wird, 

— Wie verlautet, wird der Prinz von Neapel, einer 
früheren Einladung des Kaiſers Folge leiſtend, als Gaſt des 
letzteren den großen Manövern beiwohnen. Einem Gerücht zu⸗ 
folge wird auch ein öſterreichiſcher Prinz zugegen ſein. 

— Der ruſſiſche Thronfolger iſt geſtern Abend 8 Uhr 24 
Minuten mittels Separatzuges auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße 
angekommen. Zur Begrüßung des Thronfolgers hatte ſich der 
ruſſiſche Botſchafter mit dem Perſonale der Botſchaft eingefunden. 
Kronprinz Nikolaus verließ mit ſeinem Gefolge den Bahnhof 
und begab ſich in einem Wagen der Botſchaft in das ruſſiſche 
Botſchaftspalais, wo das Souper ſervirt wurde. Die Abreiſe 
en um 10 Uhr 7 Minuten mit dem fahrplanmäßigen 

uge. 1 

— Die Prinzeſſin Friedrich Leopold wird am Sonnabend 
die prinzlichen Kinder nach Saßnitz geleiten, wo dieſe wegen 
der in Klein⸗Glienicke ausgebrochenen Diphteris Epidemie eine 
längere Zeit verbleiben ſollen. 

— Der Generalfeldmarſchall von Blumenthal iſt in Inter⸗ 
laken eingetroffen. 

— Im Herrenhauſe fand heute eine Beſprechung über 
Maßregeln gegen die Futternoth ſtatt. 

— In einer Verſammlung von Abgeordneten und prak⸗ 
tiſchen Landwirthen, welche heute im Herrenhauſe ſtattfand, hat 
der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden das Ausfuhrverbot auf 
Heu und Kleie als erforderlich bezeichnet. Der Miniſter führte 
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die Maßregeln ber Forſtverwaltung zur Beſeitigung des Streu⸗ 


mangels an; bezüglich der Abhilfe gegen den Futtermangel ſei 
die Staatsunterſtützung beſſer als ein Darlehn. Eventuell würden 
außeretatliche Mittel bereitgeſtellt werden. Der Nothſtand ſolle 
erſt bei dringender Lage offiziell proklamirt werden. Wo die 
Kalamität groß ſei, könnten Frachtermäßigungen gewährt werden. 
An die Darlegung des Miniſters ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, 
an welcher ſich der Vorfitzende des Bundes der Landwirthe, 
Reichstagsabgeordneter v. Plötz, ſowie v. Schorlemer, betheilig⸗ 
ten. Eine Abſtimmung iſt nicht erfolgt. 

— Kommerzienrath Kühnemann, der Hauptförderer der 
Berliner Gewerbeausſtellung im Jahre 1896, berichtet der 
„Deutſchen Warte“, 30 Millionen Mark ſeien bereits gezeich⸗ 
net und über 3000 Anmeldungen eingegangen. 

— Der in Dresden (Altſtadt) und in Alsfeld gewählte 
Antiſemit Zimmermann nimmt das Mandat in Alsfeld an. An 
ſeiner Stelle wird in Dresden der Baumeiſter Hertwig aufge⸗ 
ſtellt werden. 

— Die Hauptwahl im Kreiſe Oberbarnim wird von frei⸗ 
finniger Seite angefochten werden, da bei der Hauptwahl ein: 
zelne Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein ſollen. Es fehlten 
dem freiſinnigen Kandidaten nur 45 Stimmen, um ſtatt des 
Sozialdemokraten mit dem Freikonſervativen in Stichwahl zu 
kommen. 8 

— Wie das in Witten erſcheinende „Märk. Tagebl.“ mit⸗ 
theilt, iſt das Reichstagsmandat von Hersfeld⸗Hünfeld, wo an 
Stelle des bisherigen konſervativen Abg. v. Schleinitz der Anti⸗ 
ſemit Werner⸗Kaſſel gewählt worden, dem deutſch⸗ſozialen Anti⸗ 
ſemiten Dr. König in Witten angeboten worden, der aber ab- 
gelehnt hat. 

— Durch Vergleichung der in den einzelnen Wahlbezirken 
am 15. und am 24. d. abgegebenen Stimmen ſtellt die „Hag. 
Ztg.“ feſt, daß bei der Stichwahl zwiſchen Eugen Richter und 
dem Sozialdemokraten Breil über 30 Prozent der im erſten 
Wahlgange für den nationalliberalen Kandidaten abgegebenen 
Stimmen auf den Sozialdemokraten übergegangen ſeien, fügt 
aber hinzu: Uebrigens wollen wir gern anerkennen, daß ein 
Theil der Nationalliberalen, die einſichtigen Elemente der Partei, 
für Eugen Richter geſtimmt haben.“ 

— Gegen die Kölner Wahlen find bereits die angekündig⸗ 
ten Wahlproteſte eingegangen, von nationalliberaler Seite ſo⸗ 
wohl wie von den Sozialdemokraten. 75 

— In Münden I iſt bekanntlich in der Stichwahl der 
Sozialdemokrat Birk gewählt worden. Da es notoriſch iſt, daß 
die Sozialdemokraten bei ihrer vorzüglichen Parteidisziplin faſt 
den letzten Mann an die Urne gebracht haben, wird es erklärlich, 
warum der Kandidat der Ordnungsparteien nicht ſiegen konnte 
— 47 Prozent der Wahlberechtigten haben, wie die „Allg. 
Ztg.“ konſtatirt, ihrer Wahlpflicht nicht genügt! 

— In Rothenburg a. T. (6. Wahlkreis in Mittelfranken) 
iſt Hilpert (bayr. Bauernbund) gewählt. 

— Von den Anarchiſten über die amtliche Ermittelung der 
Stichwahlreſultate ſtehen noch 30 aus, welche ſich hauptſächlich 
auf die erſt am Montag erfolgten Wahlen beziehen. 

— Rechtsanwalt Hertwig war bekanntlich von dem Ehren⸗ 
gericht der Anwaltskammer mit der Strafe des Verweiſes be⸗ 
legt worden, weil er in ſeiner Vertheidigung Ahlwardts im Pro⸗ 
zeſſe wegen Beleidigung Löwes durch die Bemerkungen, mit 
denen er ſein Mandat niederlegte und die militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen kritifirte, gegen $ 28 der Rechtsanwaltsordnung 
verſtoßen hatte. Dem Oberſtaatsanwalt war die Strafe zu ge⸗ 
ring, dem Rechtsanwalt Hertwig dagegen erſchien ſie zu hoch, 
und beide wandten ſich an den Disziplinarhof beim Reichsgericht 
Dieſer hat nun am Sonnabend die Berufung verworfen, ſodaß 
das Urtheil, wie die „Staatsbürger⸗Ztg.“ meldet damit rechts⸗ 
kräftig geworden iſt. 

— Julius Stettenheim, der Herausgeber der „Deutſchen 
Wespen“, theilt mehreren Blättern mit, ihm ſei von dem an⸗ 
geblich gegen ihn eingeleiteten Majeſtätsbeleidigungsprozeß bis 
zur Stunde „abſolut nichts bekannt“. 

— In Stralſund muß das einzige freifinnige Organ im 
dortigen Wahlkreiſe, das „Stralſ. Wochenbl.“ wegen Mangels 
an Unterſtützung von Seiten der Parteigenoſſen nach 7 ñjähri⸗ 
gem Beſtehen von Anfang des neuen Quartals ab zu erſcheinen 


aufhören. Auch ein Beweis für den „deutlichen Ruck nach 
links.“ 

Köln, 29. Juli. Der Weihbiſchof Baudri iſt heute ge⸗ 
ſtorben. 


Frankfurt a. M., 29. Juni. Ueber die Suspenſion des 
Pariſer Komtoirs Lyon⸗Allemand wird der „Frankf. Ztg.“ aus 
Paris gemeldet, daß die Aktiva und Paſſiva 13 Millionen be⸗ 
tragen und daß die Aktiva ſchwer einbringlich find. 

Ausland. 

Wien, 29. Juni. Der Botſchafter v. Szögyenyi, welcher 
nur zu kurzem Aufenthalt nach Oeſterreich gekommen war, wurde 
geſtern vom Kaiſer empfangen und trat alsdann abends die 
Rückreiſe nach Berlin an. 

Paris, 28. Juni. Der boulangiſtiſche Abgeordnete Boudeau 
wurde am Mittwoch wegen Unterſchlagungen von 325 000 Franks 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Madrid, 29. Juni. Die Königin⸗Regentin unterzeichnete 
geſtern eine Verordnung, wonach die Anwendung der militäri⸗ 
ſchen Reformen ſuspendirt wird. 

London, 29. Juni. Der Admiral Sir Michael Culme 
Seymour iſt zum Chef des Mittelmeer⸗Geſchwaders an Stelle 
des verſtorbenen Admirals Tryon ernannt. 


Trovinzialnachrichtn. 


Culm, 28. Juni. (Das dritte weſtpreußiſche Bundesſchießen) wird 
am 16.—18. Juli cr. in Culm abgehalten. Viele Schützen nicht nur des 
Bundes, ſondern auch ſolche, welche bis jetzt außerhalb deſſelben ſtehen, 
haben ihre Theilnahme an dem Feſt bereits angezeigt. Die Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Schützengilde bietet alles auf, um ihren zahlreichen Gäſten einen 
würdigen Empfang zu bereiten und ein bequemes Schießen zu ermög⸗ 
lichen. Und damit die eingeladenen Herren nicht mit leeren Händen 
heimkehren, ſind ſchöne Ehrenpreiſe in großer Zahl und im Werthe von 
über 1500 Mk. geſtiftet. An dieſen Stiftungen haben unter anderen auch 
die Schützenſchweſtern und der Verein junger Kaufleute mit namhaften 
Summen ſich betheiligt. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Juni. (Deichangelegenheit. 
Diſtanzradfahrt). Geſtern fand in Grenz eine Sitzung des Deichamtes 
ſtatt. Die Verſammelten begaben ſich nach dem Siel der Eichwalder Ent⸗ 
wäſſerung bei Schönſee, um an Ort und Stelle über die vorzunehmenden 
Arbeiten zu berathen. Ferner ſoll der Strombaufiskus veranlaßt werden, 
den alljährlich ſtattfindenden Verſandungen durch Anlage geeigneter 
Schutzvorrichtungen vorzubeugen. — Eine energiſche Diſtanzfahrt per 
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Zweirad machte geftern Herr Pianofortefabrikant L. aus Danzig mit 


einem anderen Sportmann. Derſelbe fuhr morgens 4 Uhr in Danzig 
ab und gelangte, die Cauſſee über Dirſchau, Mewe, Neuenburg und 
Graudenz benutzend, trotz argen Regenwetters 3 Uhr nachmittags in 
Schönſee (Stadtniederung) an. Nach einem halbſtündigen Aufenthalt 
machten ſich die beiden Herren auf den Rückweg. 

Graudenz, 28. Juni. (Vom Lutherfeſtſpiel. Rathhausangelegenheit). 
Die Rechnungen über die Koſten des Lutherfeſtſpiels ſind nunmehr zum 
Abſchluß gelangt. Durch Herabminderung einiger Forderungen iſt das 
Gleichgewicht von Einnahme und Ausgabe in Höhe von faſt 10000 Mk. 
0 15 — Der hieſige Magiſtrat hat das abgebrannte Rathhaus zum 
Verkauf ausgeboten, weil die Abſicht beſteht, das Rathhaus zu verlegen. 
Eine Anzahl Bürger von Graudenz proteſtirt nun energiſch hiergegen 
und verlangt, den Verkauf der Grundſtücke Marktplatz 3/4 aufzuheben, 
und ſo ſchnell als möglich mit dem Neubau eines Rathhauſes auf dieſem 
Platz vorzugehen. 

Marienwerder, 23. Juni. (Ein unverantwortlich leichtſinniger 
Streich) kann für einen hieſigen Kaufmannslehrling leicht böſe Folgen 
haben. Derſelbe hatte kürzlich einem ſchon bejahrten Manne die ihm 
unentbehrlich gewordene kurze Pfeife mit Taback gefüllt und dieſem 
Schießpulver beigemengt. Natürlich explodirte ſpäter dieſer fragwürdige 
Inhalt, wobei dem Raucher glücklicherweiſe nur leichtere Verletzungen im 
Geſichte beigebracht wurden. Daß die Exploſion ſo glücklich verlief, iſt 
f a Umſtande zuzuſchreiben, daß der Pfeifenkopf ohne Verſchluß ger 
weſen iſt. 

Marienwerder, 29. Juni. (Seltenes Jubiläum). Herr Pfarrer 
Baranowski in Tiefenau beging heute am Feſte Peter Paul ſein 
60jähriges Prieſterjubiläum. Herr Baranowski ſteht im Alter von 88 
Jahren. Derſelbe iſt nach dem Senior des ermländiſchen Klerus Herrn 
Domdebant Müller in Frauenburg der älteſte Geiſtliche der Diözeſe 
Ermland. Er beſitzt den königl. Kronenorden 3. Klaſſe und den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe. 

Elbing, 26. Juni. (Großes Auffehen) erregte geſtern Nachmittag 
hier ein Radfahrer wegen ſeines eigenartigen Koſtüms. Es war ein 
junger Ruſſe, welcher infolge einer Wette den Weg von Petersburg über 
Küſtrin, Leipzig, Nürnberg, München, durch die Schweiz um den Boden⸗ 
fee nach Paris auf dem Rad zurücklegen will. Der Ruſſe iſt Begetarianer. 
Sein Mittageſſen beſtand hier aus Aepfeln, Erdbeeren und ſüßem Kom⸗ 
pot. Ankunft und Abfahrt läßt er ſich an den verſchiedenen Orten von 
den Hotelwirthen oder von Mitgliedern des Londoner Union-Klubs be⸗ 
ſcheinigen, von welchen er eine Liſte bei ſich führt. 

Braunsberg, 27. Juni. (Zodesurtheil). In der Strafſache gegen 
die Arbeiterfrau Eliſabeth Kleebeck geb. Preuß aus Reichwalde wegen 
Mordes fällte das hieſige Schwurgericht heute ein Todesurtheil. Die 
unnatürliche Mutter hatte ihr eigenes eheliches Kind gleich nach der 
Geburt ums Leben gebracht, indem ſie es in einen mit Waſſer angefüllten 
Trankeimer ſteckte. Nachdem das kleine Weſen ausgelitten hatte, ſteckte 
die Rabenmutter es in einen großen Milchtopf und ſtellte dieſen unter 
ihr Bett. Am 15. Dezember v. Js. war das Kind geboren und bis 
Anfang März d. Is. ließ die K. die Leiche unter ihrem Bette, bis der 
ſtarke Verweſungsgeruch fie ſchließlich zwang, den Leichnam fortzuſchaffen. 

Pillau, 28. Juni. (Auf eigenthümliche Weiſe) hat die geiſtesſchwache 
67jährige Näherin Bohnert ihren Tod gefunden. Sie wurde, entkleidet, 


in einem mit Waſſer angefüllten Regenwaſſerfaß mit dem Kopf nach 


unten als Leiche aufgefunden. Ob ſie abſichtlich den Tod geſucht hat 
oder in einem Anfall von Geiſtesſtörung verunglückt iſt, weiß man nicht. 

Til ſit, 27. Juni. (Unglücksfall). Ueber einen betrübenden Unglücks⸗ 
fall wird der „T. 8.“ aus Kloken gemeldet: Die Frau des Matroſen 
Sommerfeld von Galsdon⸗Joneiten ging am 25. d. mit ihren beiden 
Knaben von 11 und 9 Jahren am rechtsſeitigen Ufer des Rußſtromes 
entlang, um ihren Mann zu erwarten, der um dieſe Zeit eintreffen ſollte. 
Da der Reiſekahn des Schiffers noch nicht in Sicht war, geſtattete fie 
ihren Knaben ein Bad zu nehmen. Der jüngere ging zuerſt ins Waſſer, 
Die Mutter wurde aber ſogleich gewahr, daß er keinen Grund fand. 
Ohne ſich zu beſinnen, ſprang ſie ihm nach und erfaßte ihr Kind, jedoch 
der Strudel riß beide in die Tiefe. Der ältere Knabe lief nun, nach 
Hilfe rufend, am Ufer entlang. In dieſem Augenblick kam das Fahr⸗ 
zeug des Schiffers, auf dem ſich der ahnungsloſe Vater befand. Doch 
gelang es weder ſeinen, noch den Bemühungen anderer inzwiſchen herbei⸗ 
geeilter Perſonen, die Unglücklichen zu retten. 

Tilſit, 28. Juni. (19 ruſſiſche Auswanderer) wurden geſtern Abend 
auf dem hieſigen Bahnhofe angehalten. Da dieſelben nicht die erforder⸗ 
lichen Legitimationspapiere und Geldmittel beſaßen, mußten ſie über die 
Landesgrenze zurückbefördert werden. 

Tilſit, 28. Juni. (Folgen eines Streits). Am geſtrigen Tage ge⸗ 
rieth der Losmann Michael Rieleit zu Kiauken mit dem Schwiegervater 
ſeines Brodherrn, Herrn Rentier Mantey in Norweiſchen, Kreiſes 
Niederung, in Streit; Rieleit holte ſein Taſchenmeſſer aus ſeiner Taſche 
hervor, öffnete daſſelbe, ſprang auf Mantey zu und verſetzte ihm einen 
Meſſerſtich in den Unterleib; Mantey brach ſofort zuſammen, und gab 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt auf. Der Mörder wurde, bevor 
ſeine Feſtnahme erfolgen konnte, flüchtig. 

ongrowitz, 28. Juni. (Verſteigerung und Verpachtung). Heute 
fand auf der königl. Domäne Seehauſen die Verſteigerung des dem 
ſeitherigen Beſitzer gehörigen todten und lebendigen Inventars ſtatt. 
Das Vieh befand ſich durchweg in gutem Zuſtande; es wurden auch 
verhältnißmäßig gute Preiſe erzielt. Die Domäne, 3000 Morgen groß, 
darunter 1200 Morgen See, welche von Juli ab ein Herr Marquardt 
für 5500 Mark gepachtet hat, war vorher für 9000 Mark verpachtet. 
Das nahe der Stadt belegene Gut Durowo, über 2000 Morgen groß, 
war im Jahre 1793 kurz vor der Säkulariſation der Klöſter auf 99 
gr vom hieſigen Kloſter an die Familie Kegel in Erbpacht für 100 
haler jährlich verpachtet worden. Da dieſe Pachtzeit nunmehr ihr Ende 
erreicht hat, ſo hat die königl. Regierung das Gut vom 1. Juli ab über⸗ 
nommen und dem Forſtfiskus zur Einforſtung übergeben. 

Schneidemühl, 28. Juni. (Zu gunſten der geſchädigten Schneide⸗ 
mühler) ſollen, wie verlautet, auf Anregung des Kaiſers demnächſt in 
verſchiedenen koͤniglichen Gärten größere Promenadenkonzerte von den 
Muſikkorps der Berliner und Potsdamer Garderegimenter und im Berliner 
Opernhauſe mehrere Matinees veranſtaltet werden. — Eine nach Beendi⸗ 
gung der Sprengungen jetzt wieder ausgeführte Höhenmeſſung hat er⸗ 
geben, daß in dem Senkungsgebiet ſeit der am 22. erfolgten Verſtopfung 
des Brunnens nur noch geringfügige Senkungen gefolgt ſind; dieſelben 
überſchreiten im allgemeinen 10 Millimeter nicht. 

Lauenburg, 28. Juni. (Ein Wahlkurioſum), das aber ſehr zu be⸗ 
dauern iſt, hat ſich im hieſigen Wahlkreiſe in einer kleineren Ortſchaft 
ereignet. Es erſchien im Wahllokale ein Bürger, um ſeinen Stimmzettel 
abzugeben, aber ſiehe da, auf dem Tiſche thront zwar die Urne, es be⸗ 
findet ſich aber im Zimmer weder der Wahlvorſteher noch deſſen Stell⸗ 
vertreter. Es ergab ſich nun, daß juft um dieſe Zeit des Herrn Wahl⸗ 
vorſtehers Bienen ſchwärmten und beide Herren hatten das Ereigniß 
für wichtig genug erachtet, das Wahlgeſchäft im Stiche zu laſſen. Die 
Wahl in dem betreffenden Bezirke mußte infolgedeſſen für ungiltig er⸗ 
klärt werden. 


CLolalnachrichten. 
f Thorn, 30. Juni 1893. 

— (Per ſonalien). Die Lokalaufſicht über die neubegründete 
katholiſche Schule zu Bruchnowko, Kreis Thorn, iſt dem Kreisſchulinſpektor 
Dr. Hubrich in Culmſee übertragen worden. 

— (Der preuß. Eiſenbahnminiſter) hat, um wiederholt 
vorgekommenen Betrügereien im Verkehr mit Rückfahrkarten vorzubeugen, 
in einem Erlaſſe erneut darauf hingewieſen, daß Rückfahrkarten auf der 
Hin» wie auf der Rückfahrt von den Zugbeamten ſogleich bei der erſten 
Vorzeigung auf jeder Fahrt zu durchlochen find und ungelocht den 
Reiſenden nicht abgenommen werden dürfen. Der Miniſter erwartet, daß 
das Publikum die Verwaltung in der Verhütung von Betrügereien da⸗ 
durch unterſtützen werde, daß es auch ſeinerſeits auf das gehörige und 
rechtzeitige Lochen der Fahrkarten durch den Schaffner achtet. 

— Neue Eiſenbahnwaggons). Von einem noch näher zu 


beſtimmenden Tage im Juli ab werden, zunächſt für die Schnellzüge 3 
erlin und Wirballen einige durch Seitengang und 


und 4, zwiſchen 
Brücke mit einander verbundene vierachſige Perſonenwagen neuer Bau⸗ 
art eingeſtellt werden, welche ſich durch ruhige Gangart und Bequemlich⸗ 
keit auszeichnen. Die Plätze der Wagen ſind numerirt. Die Benutzung 
dieſer Wagen iſt nur gegen Löſung beſonderer Platzkarten zum Preiſe 
von 2 Mk. für die erſte und zweite Klaſſe und von 1 Mk. für die dritte 
Klaſſe als Zuſchlag zum gewöhnlichen Fahrpreiſe geſtattet. Die weitere 
Ausſtattung der Schnellzüge 1, 2, 3 und 4 mit den erwähnten Wagen, 
namentlich auch mit Wagen dritter Klaſſe, erfolgt im Frühjahr 1894. 
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„ (Die Beurlaubung der Soldaten während der 

Ernteze it) iſt eine von der Landwirthſchaft in früheren Jahren ſtets 
mit Dank empfundene Gepflogenheit der Militärverwaltung, welche der 
Landwirthſchaft bei ihrer gegenwärtigen Nothlage in noch höherem Maße 


als ſonſt zu Statten kommen wird. Offiziöfem Vernehmen nach find die 


egiments⸗ und Bataillonskommandos von zuſtändiger Stelle bereits 
angewieſen worden, Soldaten zur Unterſtützung ihrer Angehörigen bei 
der Ernte, ſoweit die dienſtlichen Intereſſen dies geftatten, in die Heimat 
zu beurlauben. 
— (Das Ergebniß der Viehzählung) vom 1. Dezember 
v. Is. iſt nun vom ſtatiſtiſchen Amt genau zuſammengeſtellt. Die Städte 
der Provinz Weſtpreußen hatten 1892 einen Viehbeſtand von 19 597 
ferden (1883: 16 344), 23075 Rindern (19645), 21536 Schafen (36 408), 
30583 Schweinen (27774), 9636 Ziegen (7663), 6147 Bienenſtöcken 
4446) und 10 Eſel (13). Die Landgemeinden beſaßen 146 523 Pferde 
137083), 374396 Rinder (302323), 307858 Schafe (422 539), 279218 
chweine (242599), 61500 Ziegen (45443), 76449 Bienenſtöcke (61 857), 
22 Eſel (35) und 3 Mauleſel (4). Die Gutsbezirke beſaßen 54537 Pferde 
(49175), 118761 Rinder (155117), 78 132 Schafe (622 216), 80 638 
Schweine (114049), 20 103 Ziegen (7118), 20179 Bienenſtöcke (18 363), 
12 Eſel (61) und 3 Mauleſel (7). 
on — Gandelskammer für Kreis Thorn). Sitzung vom 
N. Juni. Der Herr Handelsminiſter hat der Handelskammer durch den 
errn Oberpräſidenten eine Verfügung zugehen laſſen, in welcher die 
enderung des Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870 nach Maß⸗ 
gabe des neuen Gewerbeſteuergeſetzes angeregt wird. Bisher erhob die 
Handelskammer zur Deckung ihrer Koſten Zuſchläge von der Gewerbe⸗ 
teuer vom Handel; nach dem neuen Gewerbeſteuergeſetz beſteht eine 
olche Gewerbeſteuer nicht mehr, der Herr Miniſter wünſcht nunmehr ein 
utachten darüber, ob die Koſten der Handelskammer von allen im 
irmenregiſter eingetragenen Gewerbetreibenden nach einem gleichmäßigen 
Satze zu erheben ſeien, bezw. ob diejenigen Gewerbetreibenden, die zwar 
am Firmenregiſter eingetragen, aber zur Gewerbeſteuer nicht herangezogen 
ind, von der Mitgliedſchaft zur Handelskammer auszuſchließen ſein wer⸗ 
en. Nach einem eingehenden Vortrage des Herrn Vorſitzenden beſchließt 
de Handelskammer, den Herrn Oberpräſidenten wie folgt zu berichten: 
ie Handelskammer ift der Anſicht, daß es ſich empfehle, diejenigen ein⸗ 
getragenen Firmen, welche zur Gewerbeſteuer nicht herangezogen ſind, 
don der Mitgliedſchaft zur Handelskammer auszuſchließen, ſie auch zu 
en Koſten der Handelskammer nicht heranzuziehen, von den übrigen 
eingetragenen Firmen aber die Koſten durch gleichmäßigen Zuſchlag zur 
ewerbeſteuer zu Ei Der Handelskammerbeitrag für 1893/94 wird 
= 12 Efg. pro Mk. Gewerbeſteuer ge — Um die Ausführung 
er Vorarbeiten bezw. des Baues der Linie Thorn = Waldau - Leibitich 
aben ſich mehrere Geſellſchaften bezw. Techniker beworben. Stadt Thorn 
8 ſich bereit erklärt, für die Vorarbeiten 500 Mk. zu bewilligen, auch 
er Kreisausſchuß hat ſich im gleichen Sinne ſchlüſſig gemacht, bis der 
reis endgiltig die 500 Mk. bewilligt haben wird, werden weitere Be⸗ 
S üſſe vertagt. — Noch immer iſt kein Beſcheid eingetroffen, daß die 
anitätsſteuer für die aus Rußland auf der Weichſel eintreffenden 
Faber, Kähne pp. aufgehoben werden wird. Von Seiten der preußiſchen 
Riaatsregierung ſind Ermittelungen über den Stand der Cholera in 
ußland angeſtellt, nach dem Ausfall derſelben werden die betreffenden 
Mifterien zu der Frage der Aufhebung der ſanitätspolizeilichen Kon⸗ 
diele, Stellung nehmen. Im Memelgebiet war die Sanitätsſteuer für 
leſes Jahr auch geplant, doch iſt dieſelbe dort noch nicht e 
worden, man 7 ſonach auch auf der Weichſel der baldigen Aufhebung 
er Kontrole bezw. der Aufhebung der Sanitätsſteuer entgegen ſehen. — 
Bal Verpachtung zweier Lagerräume im Handelskammerſchuppen auf 
ſrebnhof Thorn ſoll neuerdings erfolgen; dieſelben werden am 1. Juli 
rei, die Miethszeit läuft drei Jahre. Die Meiftgebote find von Saffian 
805 200 Mk. ſahrlich (bisher 250 Mk.) und Radt mit 300 Mk. (bisher 
N ME.) für je einen Raum abgegeben worden. Es wird beſchloſſen, 
sr Schuppen an Radt zu überlaffen, falls er fein Gebot auf 360 Mk. 
thöht, Bei Ausbietung eines Lagerplatzes an der Uferbahn (Eisbrecher) 
at das Meiſtgebot mit 120 Mk. die Firma C. B. Dietrich abgegeben, 
eicher der Zuſchlag ertheilt wird. Der Magiſtrat hat zufolge der Re⸗ 
amation der Handelskammer bezüglich der zu hoch befundenen Ein⸗ 
chätzung zur Einkommenſteuer, die letztere von 156 auf 108 Mk. herab⸗ 
gelebt. Die Kammer beſchließt, gegen jede weitere Einſchätzung als ju⸗ 
Ralſche Perſon zu remonſtriren, da fie eine ſolche nicht ſei. — Aus der 
bande werden 50 Mk. als Unterſtützungsbeitrag zu dem Knaben⸗ 
bird ertigkeitsunterricht bewilligt. Nach erfolgter Prüfung des Kaſſen⸗ 
x lufjes, wonach die Kammer über einen Beſtand von 302,82 Mk. 
erfügt, wird dem Rechnungsführer Decharge ertheilt. Zum Schluß ge⸗ 
angen einige Vorlagen verkraulichen Inhalts zur Verhandlung. 
— (Militäriſches). Heute Mittag rückte das 11. Fußartillerie⸗ 
Regiment von ſeiner beendeten Schießübung in Gruppe nach dreitägigem 
arſch unter klingendem Spiel wieder hier ein. s 
— Vom Feſtungsmanöver). Zu dem am Mittwoch Abend 
Hattgefundenen eſtungs⸗Angriffsmanöver war bereits nachmittags der 
ampfer Graf Moltke mit acht Pontons im Schlepptau und einer Kom⸗ 
pagnie Pioniere ſtromauf in die Drewenz gefahren, wo ſich bis zur An⸗ 
griffszeit die Pioniere verſteckt hielten. Nach Beendigung des abgeſchla⸗ 
genen Angriffsmanövers brachte der Dampfer Pioniere und Pontons 
wieder bis zum Waſſerübungsübungsplatz zurück. 

Salone (Patentertheilung). Dem königl. Stromaufſeher Herrn 
ft alomon Porſch in Thorn iſt ein Patent über das Verfahren zur Her⸗ 
ellung knotenfreier Angelſchnüre aus Pferdehaaren ertheilt worden. 
1 (Der Kriegerverein) hält nächſten Sonntag bei Nicolai eine 
eneralverſammlung ab, der eine Vorſtandsſitzung vorausgeht. 

„Der Geſang⸗ Verein Liederkranz) unternimmt 
nächſten Sonntag mit dem Extrazuge einen Ausflug nach Ottlotſchin. 
Freitag (Der Männergeſang verein „Liederfreunde“) hält heute 
Geritag Abend feine Jahresverſammlung bei Nicolai ab. Tagesordnung: 

erichte, Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Aufſtellung für 1893/94. 
N (Sommertheater). Die geſtrige Aufführung der Operette 
„Der Zigeunerbaron“ von Johann Strauß erfreute ſich eines ſehr 
ighlreichen Beſuches, was der ſtrebſamen Direktion und der trefflichen 
f eſellſchaft ſehr zu wünſchen iſt. Als das Werk im Jahre 1886 
dl, ien zur erſten Aufführung gelangte, wurde 03 allgemein als 
je beſte Produktion von Strauß bezeichnet. In der That enthält 
5 ſchöne ſchwungvolle Liebeslieder, graziöſe Duette, prächtige Walzer, 
olkas, Märſche, die ihre zündende Wirkung nicht verfehlen. Das 
reiben ungariſcher Zigeuner, ihre elektriſirenden Muſik, überhaupt 
ungariſche Lebensluſt und Eigenart geben der Operette intereſſanten 
harakter und auch maleriſchen Reiz. Im Libretto iſt mit viel Geſchick 
er intereſſante Inhalt einer Jokai'ſchen Novelle für theatraliſche Effekte 
kurwerthet worden. Gerade weil die Operette weit bekannt, iſt vielleicht ein 
Geis vergleichsweiſes Eingehen auf die dem Textbuche zu Grunde liegende 
eſchichte in Jokals Novelle gleichen Titels am Platze. Sie iſt höchſt 
abenteuerlich, phantaſtiſch, poſſenhaft und humoriſtiſch. Der Held der⸗ 
haben heißt bei er Botſinkay und ift der Sohn eines reichen Grund⸗ 
eſitzers im Temeſer Banat, welcher ein Anhänger der Türken war und 
ph dem Siege des Prinzen Eugen mit dem Türkenpaſcha entfloh, nach⸗ 
em er ſeine Schätze in unterirdiſchen Räumen des Schloſſes vergraben. 
on den Deutſchen wurde der junge Botſinkay, der längere Zeit unter 
igeunern lebte und dort allerlei Jongleurkünſte erlernte, wieder in fein 
Erbe eingeſetzt, das er ganz öde und wüſt wiederfindet. Er iſt die reine 
Einfalt und erregt das Gelächter aller Nachbarn, bei denen er erſcheint. 
Einer derſelben beſitzt eine ſchöne Tochter, Arſena, um welche Botſinkay 
werben will. Als er jedoch ihre Liſt und Falſchheit erkennt, wendet er 
ſich von ihr und wählt das Zigeunermädchen Gaffi, welche er vorher 
9 75 aber nicht beachtet hat. Sie ift gänzlich verlaſſen, nachdem ihre 
Rutter als Hexe verbrannt wurde. Er läßt ſich mit ihr trauen. Durch 
einen Traum Saffi's finden die beiden die vergrabenen Schätze, die 
Botſinkay der Königin Maria Thereſia ſendet, welche Geld zum Kriege 
braucht. Zum Lohn dafür wird er zum Baron erhöht mit der Be⸗ 
dingung, daß er die Arſena freit. Er ſchlägt dies aus und bleibt ſeiner 
affı treu. In der Operette iſt nur das für die Bühne Brauchbare und 
Luſtige herausgegriffen. Die Direktion hat alles gethan, um die Operette mit 
bönen Koſtümen auszuſtatten. Die Hauptpartien ſind, abgeſehen von der 
Titelpartie, was ſehr bedauerlich, mit den beſten Kräften beſetzt. Wir fragen 
uns nochmals, wie ein Barinkay, der über einen ſolchen abſoluten Mangel 
an Stimme verfügt, es wagen kann, vor das Publikum zu treten. Eine 
agirende Diſſonanz in dem harmoniſchen Zuſammenſpiel — darin 
gipfelen die Meinungen des geſammten Publikums, wie ſie in den 
wiſchenpauſen laut wurden. Frl. Ronda ſang und ſpielte ihre Saffi 
decht brav. Ihr gebührt nebſt Frl. Theves als Arſena und Herrn 
anſing als Schweinezüchter Kalman Zſupan der Hauptantheil an dem 
rfolge des Abends. Nicht unerwähnt darf Herr Olbrich als Zigeuner 
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oſzi bleiben, der ſein Werberlied mit einer wunderbar friſchen vollen 
timme ſang. Die übrigen Soliſten, die Damen von Glotz und Olbrich 

ſowie die Herren Kummer, Stange und Landauer erfüllten ihre Auf⸗ 
gabe zur vollkommenen Zufriedenheit. Was die Zigeuner anlangt, ſo 
konnte deren Ausſtattung ruhig noch etwas mehr Meiningerei vertragen, 
obſchon nicht geleugnet werden kann, daß ſie eine ganz reizende Bande 
bildeten. Einen piquanten Kontraſt bot Frau Proska in ihrer Zigeuner⸗ 
rolle: den Abend zuvor bewegte ſie ſich mit den Alluren der vollendeten 
Salondame in eleganteſten High⸗life⸗Toiletten auf dem Parquet und 
geſtern Abend kroch ſie in Lappen zwiſchen ſchmutzigen Lumpengeſindel 
herum. Herr Friedemann, der die Operette dirigirte, und ſeine treffliche 
Kapelle trugen zum Gelingen des Ganzen nicht unweſentlich bei. Es 
verdient die Leiſtung der Kapelle um ſo höhere Anerkennung, als ſie 
ſozuſagen vom Blatt ſpielte. 

— (Schwurgerich). In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Guttmann und Amtsgerichtsrath 
Lippmann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Bucholtz. 
Da nicht die genügende Anzahl der Geſchworenen vorhanden war, mußte 
zur Einberufung von Hilfsgeſchworenen geſchritten werden. gem Dienfte 
als Geſchworene wurden folgende Herren herangezogen: asanſtalts⸗ 
direktor Müller⸗Thorn, Amtsrath Haß⸗Lippinken, Rittergutsbeſitzer von 
Parpart⸗Wibſch, Gutsbeſitzer Schwanke⸗Swierczyn, Rittergutsbeſitzer Sieg⸗ 
Raczyniewo, Gutsadminiſtrator Poehler⸗Schloß Birglau, Kaufmann von 
Pawlowski⸗ Strasburg, Rittergutsbeſitzer Doehlert⸗Kellerode, Oberlehrer 
Langenickel⸗Löbau, Gutsbeſitzer von Block⸗Radosk, Kaufmann Liſſak⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗Bergheim. — Zur Verhandlung kamen zwei 
Sachen. In der erſten erſchienen die Arbeitsleute Franz Bogacki, 
Johann Domachowski, Franz Kiſielewski und Andreas Kolber aus Thorn 
auf der Anklagebank. Sie ſind angeklagt, ſich des Aufruhrs ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Der Anklage unterliegt folgender Sachverhalt: Die 
Angeklagten waren früher bei den Bauunternehmern Hintz und Weſt⸗ 
phal als Arbeiter beim Bau der Kanaliſation und Waſſerleitung in 
hieſiger Stadt thätig. Die Arbeiter erhielten an Arbeitslohn je nach dem 
Alter und der Leiſtung 1 Mk. 40 Pf. bis 2 Mk. täglich. Der Lohn 
wurde ihnen wöchentlich am Sonnabend in der Weiſe ausgezahlt, daß 
die Lohnbeträge bis einſchließlich Donnerſtag berechnet und verabfolgt 
wurden. Diejenigen für Freitag und Sonnabend blieben bis zum 
darauffolgenden Sonnabend ſtehen und wurden dann erſt ausgezahlt. 
Dieſe Einrichtung war deshalb getroffen, um die Fertigſtellung der Lohn⸗ 
liſten zum Sonnabend rechtzeitig bewirken zu können. Am 22. April er. 
erſchienen eine Menge Arbeiter, darunter auch die Angeklagten vor dem 
Baubureau ihrer Arbeitgeber und erklärten ſich mit der Einrichtung hin⸗ 
ſichtlich der Auszahlung ihres Lohnes und mit der Höhe deſſelben nicht 
zufrieden. Dieſen Arbeitern wurde ihr voller Lohn ausgezahlt und ſie 
aus dem Dienſtverhältniß entlaſſen. Am Vormittage des 24. April er. 
erſchien der weitaus größte Theil der bei der Waſſerleitung beſchäftigten 
Arbeiter vor dem Baubureau in der Hohenſtraße, und einige von ihnen 
erklärten, daß ſie für den Preis von 1 Mk. 30 Pf. pro Tag nicht weiter 
arbeiten und daß ſie, falls ſie nicht einen bedeutend höheren Lohn 
erhielten, die Arbeit einſtellen würden. Als das Perſonal der Bau⸗ 
geſellſchaft Hintz und Weſtphal ihnen entgegnete, daß man ihrem Verlangen 
nicht nachkommen könne, ſtreikten die Arbeiter thatſächlich. Die Zahl der 
ſtreikenden Arbeiter belief ſich auf mehr als 100. Da dieſelben die Paſſage 
hinderten, auch eine drohende Haltung annahmen, ſchickte man zur 
Polizei. Es erſchien alsbald ein Polizeibeamter, der die Menge auf⸗ 
forderte, auseinanderzugehen. Dieſer Aufforderung leiſteten nur wenig 
Arbeiter Folge. Der Angeklagte Bogacki erklärte ſogar, daß er nicht fort⸗ 
gehen werde und wenn er ſofort liegenbleiben ſolle. Daraufhin forderte 
ihn der Polizeibeamter perſönlich auf, wegzugehen, und als er dies nicht 
that, arretirte er ihn und faßte ihn an, um ihn nach der Polizeiwache 
zu bringen. Nunmehr drängten ſich die Arbeiter um beide und es wur⸗ 
den Stimmen laut: Wir laſſen ihn nicht arretiren! ſchlagt ihn nie der, 
den Hund! u. ſ. w. Inwiſchen war noch ein zweiter Polizeiſergeant 
erſchienen. Auch dieſer forderte die Arbeiter vergeblich auf, auseinander⸗ 
zugehen. Den vereinten Kräften der Polizeibeamten gelang es, den 
Bogacki eine Strecke Weges zu transportiren. Vor dem Gymnafium 
warf er ſich aber wieder zur Erde, griff einen der Polizeiſergeanten 
thätlich an und holte mit einem Spaten wie zum Schlage gegen ihn aus. 
Erſt als eine verſtärkte Polizeimacht und Militär⸗Patrouillen hinzukamen, 
gelang es den Bogacki und die übrigen Angeklagten zu arretiren und die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Von der Arbeitermenge ſollen ſich insbeſondere 
auch die Angeklagten zu zwei bis vier an dem Aufruhr betheiligt haben. 
Die Angeklagten beſtreiten die Anklage. Die Geſchworenen bejahten nach 
ſtattgefundener Beweisaufnahme die Schuldfrage, worauf der Gerichts⸗ 
hof Bogacki und Domachowski zu je 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 
Kiſielewski und Kolber zu je 1 Jahre Zuchthaus und alle Angeklagten 
zu 2jährigem Ehrverluſt verurtheilte. Jedem wurde 1 Monat durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — In der zweiten Sache hatte 
ſich der Steinſchläger Friedrich Boettcher aus Dt. Eylau wegen Bettelns, 
Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges zu verantworten. Er räumt 
ein, anfangs April d. J. in Löbau auf verſchiedenen Stellen gebettelt 
zu haben. Auf einer derſelben legte er, als ihm ein Almoſen verweigert 
wurde, eine Beſcheinigung des Landrathsamts in Thorn vor, aus der 
hervorging, daß die Beſitzer Paul Fiedler und Hermann Jaenſch aus 
Schwarzbruch durch eine Feuersbrunſt ſchwer geſchädigt ſeien, indem 
beiden die erſt vor kurzem errichteten Gebäude, die gegen Feuersgefahr 
nicht verſichert geweſen ſeien, und das geſammte todte und lebende 
ebenfalls nicht verſicherte Inventar verbrannt ſeien. Die Beſcheinigung 
war mit dem Amtsſiegel und der Unterſchrift verſehen. Dieſelbe iſt eine 
gefälſchte. Angeklagter gab ſich für einen der abgebrannten Beſitzer aus. 
Er will die Beſcheinigung von einem ihm unbekannten Bettler geſchenkt 
erhalten haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, worauf 
Angeklagter zu 3 Tagen Haft und 4 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde. Die 3 Tage Haft und 1 Monat Gefängniß wurden durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Beutel, enthaltend zwei ſog. jüdiſche 
Gebote, ferner ein Taſchenmeſſer und eine Stahlkette in der Bromb. 
Borftadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,94 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch langſam. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
17½ Grad R. — Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ 
mit einer Ladung Schmalz, Oel, Petroleum, Heringen, Stückgütern und 
vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit einer kleinen Ladund Stückgütern, leeren Spiritus⸗ 
fäſſern und Dachpappe aus Königsberg und der Dampfer „Brahe“ mit 
Kolonialwaaren und Stückgütern beladen aus Danzig reſp. Bromberg. 
Abgefahren iſt der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach Plehnen⸗ 
dorf, der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung Weizen, Roggen, 
leeren Bierfäſſern und Stückgütern nach Danzig reſp. Königsberg und 
der Dampfer „Reiherſtieg“ mit einer Traft Rundhölzer nach Brahemünde. 


(0) Podgorz, 29. Juni. (Schulfeſt. Feuerwehr. Ausgekniffen). Geſtern 
feierten unſere Schulen gemeinſam ihr Kinderfeſt in Schlüſſelmühle, wo⸗ 
hin die fröhliche Schaar von 450 Kindern unter Vorantritt einer Ab⸗ 
theilung der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. ausmarſchirte. Die Angehörigen 
und Freunde der Schule kamen bald nach, um ſich an dem munteren 
Treiben der Feiernden zu ergötzen. Unter Leitung ihrer Lehrer führten 
die Kinder Geſänge, Spiele, Reigen u. ſ. w. auf. Um 9¼ Uhr erfolgte 
der rare der Kinder, während die Erwachſenen noch längere Zeit 
der Tanz vereint hielt. An verſchiedenen Stellen der Stadt wurde 
bengaliſches Feuer abgebrannt. Der Zug hielt vor der Wohnung des 
Bürgermeiſters, woſelbſt Hauptlehrer Noecke die Feſtrede hielt, die mit 
einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nachdem 
die Anweſenden die erſte Strophe von „Heil dir im Siegerkranz“ ge⸗ 
ſungen, dankte der Lehrer Loehrke der Bürgerſchaft und dem Bürger⸗ 
meiſter für ihre rege Theilnahme und Opferwilligkeit durch ein Hoch! — 
Die freiwillige Feuerwehr beſchloß, am 16. Auguft im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle ein Sommerfeſt zu feiern. — Hier ſind in letzter Zeit 3 Lehrlinge, 
denen die Arbeit nicht paßte, ihren Meiſtern durchgegangen. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 28. Juni. 
Eingegangen für K. Helberg und M. Tribuſch durch Kifmann 
6 Traften, für erſteren 1720 Kiefern⸗Rundholz, 1510 kieferne Balken 
und Mauerlatten, 2315 kieferne Sleeper, 11 662 kieferne einfache Schwellen, 


! 56 eibene Plancons, 391 Eichen⸗Kantholz, 5018 eichene einfache Schwellen, 
5 1710 es 193 Rundeſchen, für letzteren 75 Kiefern⸗Rundholz, 189 


kieferne Mauerlatten, 43 kieferne Sleeper, 5 eichene Plancons, 154 
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durch Benſikowski 4 Traften, 1444 Kiefern⸗Rundholz, 862 Tannen: 
Rundholz, 222 Rundweißbuchen; für L. Goldhaber und Klein, Tuchmann 
und Sohn durch Klein 2 Traften, für erſtere 1360 Kiefern⸗Rundholz, 
71 kieferne Mauerlatten, 6 kieferne einfache Schwellen, 57 eichene 
Plancons, 15 Eichen⸗Kantholz, 200 eichene Rundſchwellen, 100 kieferne 
einfache Schwellen, 240 Rundweißbuchen, für letztere 331 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; für Tuchmann und Sohn, M. Pelz durch Uminski 2 Traften, für 
erſtere 632 Kiefern⸗Rundholz, 103 kieferne Mauerlatten, 310 Eichen⸗ 
Kantholz, für letzteren 216 kieferne Mauerlatten, 56 kieferne Sleeper, 
416 kieferne einfache und doppelte Schwellen 89 eichene Placons, 1654 
eichene einfache und doppelte Schwellen; für Berliner Holz⸗Komtoir durch 
Strauch 6 Traften, 498 kieferne Mauerlatten, 9172 Rundelſen, 147 
Rundrüſtern, 45 Rundbirken; für M. Glasberg durch Globetmam 
5 Traften, 420 kieferne Mauerlatten, 1206 kieferne Sleeper, 41034 
kieferne einfache Schwellen, 2645 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
20 Stäbe, 320 Rundrüſtern; für A. Koſtrinski durch Jedlink 3 Traften, 
1469 Kiefern⸗Rundholz, 412 kieferne Mauerlatten, 224 kieferne Sleeper, 
3125 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 29 eichene Plancons, 
467 eichene Rundſchwellen, 1176 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
9320 Blamiſer; für S, Munz durch Neumark 4 Traften, 327 Kiefern⸗ 
Rundholz, 2201 kieferne Mauerlatten, 2160 kieferne Sleeper, 13 567 
kieferne einfache und doppelte Schwellen, 460 eichene Rundſchwellen, 
3351 eichene einfache und doppelte Schwellen, 32 Rundeſchen. — Das 
Holzgeſchäft iſt jetzt im vollen Gange, geſtern ſind hier nennenswerthe 
Abſchlüſſe gemacht worden, als Käufer traten Stettin, Hamburg und 
Berlin auf. Ueber die Preiſe verlautet noch nichts beſtimmtes. 
Thorn, 29. Juni. 

Eingegangen für Max Buſſe durch Sachs 4 Traften, 1511 Kiefern⸗ 
Rundholz, 255 Tannen⸗Rundholz; für J. Kretſchmer durch Liefke 5 Traf⸗ 
ten, 2140 Kiefern⸗Rundholz 492 kieferne Mauerlatten, 495 eichene 
Plancons; für U. Plogewi durch Tannenbaum 4 Traften, 32 Kiefern⸗ 
Rundholz, 561 kieferne Mauerlatten, 4364 kieferne Sleeper, 20 543 kieferne 
einfache Schwellen, 28 447 eichene einfache und doppelte Schwellen, 200 
Stäbe, 148 Rundelſen; für L. Goldhaber durch Lehrer 5 Traften, 734 
kieferne Mauerlatten, 1646 kieferne Sleeper, 6594 kieferne einfache 
Schwellen, 142 Tannen⸗Rundholz, 2 eichene Plancons, 7271 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 1520 Rundelſen, 12 Rundeſchen; für 
J. Bernſtein durch Lipſchitz 4 Traften, 573 Kiefern⸗Rundholz, 1764 
kieferne Mauerlatten, 3397 kieferne Sleeper, 1397 kieferne einfache 
Schwellen, 7522 eichene einfache und doppelte Schwellen, 159 Rundelſen; 
für Berliner Holz⸗Komtoir durch Vogel 4 Traften, 459 kieferne Mauer⸗ 
latten, 995 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 12 eichene einfache 
Schwellen, 5763 Rundelſen, 49 Rundeſchen, 73 Rundespen, 170 Rund⸗ 
rüſtern; für J. Kronſtein durch Pugasz 2 Traften, 1917 kieferne Mauer⸗ 
latten, 450 kieferne Sleeper, 317 kieferne einfache Schwellen, 2908 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 400 Stäbe; für A. Gerſone durch 
Siminski, 3 Traften, 265 kieferne Mauerlatten, 119 kieferne Sleeper, 


183 kieferne einfache Schwellen, 802 Tannen⸗Rundholz, 1330 Rundelſen. i 


Mannigfaltiges. 
(Cholera.) Die Choleranachrichten aus Mekka lauten 
erſchreckend. Die Seuche hat einen furchtbaren Charakter ange⸗ 
nommen. Alle Quartiere der Stadt find infizirt und ganze 
Familien find ausgeſtorben. Alle Hilfsmittel erweiſen ſich als 
ungenügend. Die Leichen liegen unbeerdigt auf den Straßen. 
Durch das fortwährende Eintreffen neuer Pilger verſchlimmert 
ſich die Situation zuſehends. — In Toulon find geſtern zwei 
Cholera-Todesfälle verzeichnet, in Montepellier vorgeſtern zwei, 
geſtern ein Cholera⸗Todesfall. — In Cette wurden geſtern zwei 
Cholerafälle gemeldet. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Bombro wt in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
: 130. Juniſ29. Juni 


Tendenz der rg matt, 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 213—95 | 213—80 
Wechſel auf Warſchau kurz .. . 21360 213—25 
Preußiſche 3 %% Konfold . 86—601 86—40 
Preußiſche 3½ % Konſols 100—70 100-40 
Preußiſche 4% Konſolss 10720 10670 
olniſche Pfandbriefe 5% „ 66—50 66—20 
olniſche Liquidationspfandbriefe x 65—40 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—20 97—10 
Diskonto Kommandit Antheile ur — 1179-40 
Oeſterreichiſche Banknoten 164-90 165—10 
. gelber: Juni⸗Juli . 156701157 — 
eptb.⸗Oktober 161—20 | 161—50 
loko in Newyork. e 70— 5 71-1, 
n r 144— |145— 
r re RE 145—50 | 146—50 
S h „ e 145—50 | 146—50 
ept.⸗Oktbeer r. J150— 15050 
Rüböl: Juni⸗Julllll J 49-60] 49-60 
Sept⸗Deibr rtr 47—501 49—70 
Spit. ei I , 
Ber lost.. — — 
70er Iok‚ o [ 36—80 3750 
r 1 nes 35—101 35—50 
70er Auguſt⸗Septb. 35—70| 36— 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4¼ pt. reſp. 5 pt. 


Königsberg, 29. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd 


Kirchliche Nachrichten. 
5. Sonntag nach Trinitatis, den 2. Juli 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: ger: Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die kirchliche Armenflege. 

Neuftädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Borm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Guſtav Adolf⸗Verein. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr. Herr S e Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evang. Schule in Koſtbar: 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag den 3. Juli, nachm 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirken jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich. 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünseden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 


Foulards-Seidenstoffe, 


eichene Rundſchwellen, 2016 eichene einfache Schwellen; für Wilb. Burl 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Gutsbeſitzer Johann 
und Anna Modrzejowski’ihen Ehe⸗ 
leute in Brzoza wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 26. Juni 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Heu 


aus der diesjährigen Ernte kauft 
Königl. Proviantamt in Thorn. 


Reubauſtrecke Fordon⸗Schönſee. 


Banabtheilung Culmſee. 


Nerdingung. 

Es ſoll verdungen werden: 

1. Am 6. Juli 1893 mittags 12 Uhr die 
Lieferung von 160 000 Stück Ziegelſteinen 
zu Hochbauten auf Bahnhof Schönſee und 
zur Bumpftation bei Oſtrometzko. 

2. Am 14. Juli 1893 mittags 12 Uhr 
der Bau eines Waſſerthurms nebſt Keſſel⸗ 
haus auf Bahnhof Schönſee. 

3. Am 17. Juli 1893 mittags 12 Uhr 
die Herſtellung des Steinfilters und der 
Cementrohrleitung einſchließlich der Ramm⸗ 
arbeit für die Waſſerſtation Oſtrometzko. 

Die Verdingungstermine finden im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten ſtatt. 

Die Verdingungshefte werden vom Ab⸗ 
theilungsbureau hierſelbſt gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von je 1 Mark, 
zuſammen für 3 Mark abgegeben. 

Briefmarken werden nicht in Zahlung 
genommen. 

Zeichnungen zu 2 und 3 liegen im Bu⸗ 
reau hierſelbſt zur Einſicht aus. 

Die Angebote ſind beſonders und recht⸗ 
zeitig zu den bezeichneten Terminen einzu⸗ 
reichen. Dieſelben müſſen verſiegelt ſein 
und die Aufſchrift tragen: 

(Zu 1): „Angebot auf Ziegelſteine.“ 

(Zu 2): „Angebot auf Waſſerthurm 
Schönſee.“ 

( : „Angebot auf Herſtellung des 
Steinfilters ꝛc. der Waſſerſtation Oſtro⸗ 
metzko.“ 

Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen. 

Culmſee den 27. Juni 1893. 

Bauabtheilung. 


Korn. 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerftrafe 15. 


Billigſte Bezugsquelle 
für ſümmtliche Schuhwaaren. 


Beftellungen, ſowie Beparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


hotographiſches Atelier 
1. Basilius, 
Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


Fahrräder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Ur. 2. 
„Alleiniger Vertreter 

== für Weſtpreußen = 

der größten u. renommirteſten deutſchen 

e e Seidel & Naumann, 


resden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winklhofer & Jaenioke, Chemnitz. 
Preisliſten gratis und franco. 


Luppen, Compasse, 
Mikrosoope u. Musik- 
werke vers. gratis 


Bräfrath-Central h. Solingen 
ee kn g c in En A En 


Atelier 


für Zimmer⸗ Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
[moderner und stilveller 


2 Firmen-Schilder 


und wetterfeſter Jacadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Roccocostils 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
. — —— 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 


Reinleinene 


Fommerpferdedecken, 
bunt karrirt, empfiehlt 

Carl Mallon-Thorn. 
e Ciſerne feuer- und 
iM „ diebesſihere 
> 


Geldſchrünke, 


auch Arnheim'ſche Patent⸗ 


Panzerſchränke 
Robert Tilk. 


Ein gut erhaltenes 


Ruderboot mit Kiel, 


zimmer geſchloſſen. für 4 höchſtens 6 Perſonen, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten unter S. S. an 


Dr. Clara Kühnast. die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Mational⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in Stettin, 

hat den Verkauf ihrer 4 pct. Ufandbriefe zur Deckung des Bedarfs in Thorn, ihrer 

unterzeichneten P General-Agentur übertragen, welche die Werthe gegen 

Kaſſe zum jeweiligen amtlichen Börſencourſe, ohne Aufſchlag, abgeben wird. 


Thorn, den 1. Juli 1893. ! 
Die General-Agentur, 
0. v. Gusner. 


AIDREDEDTELD ED ED 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma 


Schoen & Elzanowska 


ſeit 7 Jahren am Platze betriebene 


Putz u. Weißwaaren⸗Geſchüft 


käuflich erworben habe. Ich werde daſſelbe unter meinem Namen in der⸗ 
ſelben Weiſe weiter fortführen. h 

Indem ich bemüht fein werde, allen Anforderungen der Neuzeit 
zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen und das „es 
meinen Vorgängerinnen geſchenkte Vertrauen auf mich übertragen zu 
wollen Hochachtungs voll 


Anna Güssow. 
Enn 


Ich bin vom 1. El 
Tu. auf etwa 3 Wochen 
verreiſt. Die Herren Dr. Meyer, 
Dr. Wodtke und Dr. Wolpe 
werden die Güte haben, mich zu 
vertreten. 


Dr. Wentscher. 


Men alleiniger Vertreter 
Herr Dr. Wierzbowski iſt 
ſowohl in den Sprechſtunden 
von 8—10 vor⸗ und 3—5 Uhr 
nachmittags als auch zu jeder 
anderen Zeit in meinem Hauſe 
anweſend. 


Dr. Jankowski, Mocker. 


Von 30. Juni bis zum 31. 
Juli iſt mein Operations: 


offerirt 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 
70 Gold- u. Porzellain- 
Dahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Bene 
Kuffee-Röſterei mit Jampfbetrieh 
Klipp & Burghardt, Bremen. 


© 
ö 
© 
4 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für 3 
& 
3 
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Agenten überall gesucht. 
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Pommersche Silber-Lotterie. „ 

Sieben Hauptgewinne im Betrage von kieferne Bohlen, 
18 000 Mark; Ziehung am 7. Juli er. | 3½ und 4“, billig zu verkaufen. Wo? 
2 ie 10 P..] in der Expedition dieſer Ztg. zu erfragen. 

1 3 inem geehrten Publikum empfiehlt ſich 
Oskar Drawert, Altſt Markt. E en u. billigen Ausführung 
FFF bb 


immil, Malerarbeiten 
ge A. 5 5 Maler, 


Gerberſtr. 22. 
Paſch⸗ Fin 
Naſchinen, . Boden, a 


zum Theil Mutterboden, zum Verfüllen, 
ſehr praftifch, | kann koſtenfrei abgefahren werden. 
ſind käuflich, 


ſowie leihweiſe 
zu haben bei 


»B. Boldt 


Neuſt. Markt 
Nr. 20. 


ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Wegen Todesfall ſſt die 


N 
Schmiede 
nebſt Wohnung der S. Krüger'ſchen 
Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 
Das Handwerkzeug muß mit über⸗ 
nommen werden. Näheres bei 
Ww. Anna Krüger und 


Eine faſt neue 


Dreſchmaſchine 


mit Riemenantrieb, für drei bis vier Pferde, 


Schmiedemſtr. E. Block- Thorn. an KUNG e DEINER ee 


Saͤmmtliche 


Schmiede- und Stellmacherarheiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuezynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. ug 


Eugliſche Halbblut-Stute, 
dunkelbraun, 7jährig, 6“, 1 Jahr 
als Adjutantenpferd gegangen, 
Brombergerſtraße Nr. 27 zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Tunern z. Erlern. d. Buchführg. ꝛc. 
gewünſcht. Honorar dann mäßig. Mel⸗ 
dungen unt. P. B. 320 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Pommersche Silberlotterie. 


Ziehg. 6. Juli. 3477 ged. mal ſtue 


ilbergewinne, darunter Veſteck⸗ 
alten für 18—48 Perſonen. 
a 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. 


Silberlotterie. 


Loſe 


Hannoverſche Ziehe. 4. Juli 
Gewinne i. Werthe v. 10000, 5000, 
4000 Mk. ꝛc. Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 
10 Mk. Losporto u. Gewinnlifle 
30 Pf. extra empfiehlt 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr., fantſtr. 2. 


I möbl. Wohnung von ſofort zu verm. 
Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11, z. erfr. Tr. 


Wo, empfiehlt billigſt 


Dem verehrten Kollegen 


Herrn Maitre 


rufen wir zu seinem heutigen f 


20 jährig. Berufsjubiläum 


unter herzlichen Glückwünschen 


ein 

hes di 00 
„Holt grüss die Kunst! 
zu. Möge es ihm vergönnt 
sein, noch lange Jahre in un- 
veränderter Gesundheit und 
Frische seinem Berufe obzu- 
liegen und nach ferneren 25 
Jahren sein goldenes qubiläum 
zu feiern. 

Thorn den 1. Juli 1893. 


Der Buchdrucker-Verein 
„Gutenberg“. 


See 


Reimann's Badeanſtalt. 


Abonnement: 


GEIOTLOFEOTLSETOEHTLHTLIERLOTLERLFOTEORLEPLLRER! 
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AA 


D 


für Erwachen 6 Mark, 
für inden 75 
Dutzend-Billets: 

für Zelle ohne Wälhe . . . 2 „ 

für Baffin . ER SER: IH; 
Einzeihad: 

tur eee ; 20 Pf. 

für Buffer 3 

TR a a 10 
Wäsche: 

Badelaken, Badehemde . . 10 „ 

Badehoſe, Handtuch, Kappe 5 „ 


0 küche 
Zimmergeſellen 


und ein im Hochbau erfahrener 


Zimmerpolier 


können ſofort bei mir in Arbeit treten. 
Lohn nach Leiſtung 25—36 Pf. pro Stunde. 


N. Spionskowski, Zimmermeister, 
Gnesen, Hornstrasse 15. 


Malergehilfen und Anſtreicher 

ſucht A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18. 

Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig (im Seifen- 
oder Materialgeſchäft bewanderte werden 
bevorzugt), findet ſofort Stellung. 


J. M. Wendisch Nachf. 


100 
kräftige Erdarbeiter 


können ſich 
Sonntag früh in Podgorz 


bei Michelsohn für die Strecke Oſterode⸗ 


Hohenſtein zur Abfahrt melden. 


Tagelohn 2 RE. bis 2,30 Mt. 


Ich werde von 10 Uhr bis 2 Uhr 
bei Michelsohn ſein und die Mann⸗ 
ſchaften abholen. 


Kleinert. 


Dine Auſwärterin für den Vorm. verlangt 
Dross, Büchſenmacher, Jakobskaſerne. 


Prima neue Matjes-Heringe, 


neue Sommer-⸗Malta⸗Kartoffeln 
Eduard Kohnert. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche P Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Huſtenbonbons 2 


zu haben bei 
„Carl Dylewiez, Junkerſtr. 1. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
in der 1. Etage iſt per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Seglerſtraße 28. 
Vem 1. Oktober iſt die Narterrewohn. 
von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 Mark Mellinſtr. 89 zu verm. 
Auf Wunſch auch Stallung. B. Fehlauer. 


Altſtädtiſcher Markt 17 die 2. Etage, 


3 Zimmer, Kab., Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Geschw. Bayer. 


2 Mittelwohnungen, 


kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 

zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Mohuung, 2 Zimmer (renovirt), Zub., 
Balkon, zu ſogleich oder 1. Oktbr. zu 
verm. ZB. Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. 7 v. Bankſtr. 4. 
Ein möblirtes Zimmer Gerechteſtraße 
Nr. 23, 1 Tr., iſt von ſofort zu vermiethen. 


Sonntag den 2. Juli vorm. 11 Uhr: 


Generalverſammlung 
Borhet: Worftanböfipung. 
Der Vorſtand. 


Liederkranz. 


Sonntag den 2. Juli er.: 


Ausflug nach Ottlotschin. 
Elysium. 


Sonnabend den 1. Juli cr. : 


Großes Extra⸗Concert 


ausgeführt vom Trompeterkorps Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Von 9 Uhr ab 15 Pf. 
Windolf, Stabstrompeter. 


[iedertafel Podgorz. 


Sonntag den 2. Zuli er. 
feiert die Liedertafel ihr 


Erstes 


Fommer-Fergnügen 


im Garten zu Schlüsselmühle, be 
ſtehend aus 


Gesangs- und 
Instrumental - Concert; 


letzteres ausgeführt von der Kapelle des 
21. Infanterie⸗Regiments. 


Preiskegeln 
für Damen u. Herren. 


Preisſchießen 


große Tombola. 


Bei eintretender Dunkelheit wird der 
Garten illuminirt und bengaliſch 
beleuchtet. 
Anfang 4 Uhr. 
Von 3 Uhr ab nach Schlüſſelmühle: 
Dampferverbindung. 
Eutree 30 Pf. pro Perſon. 
Es ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 


Victorla-Theater. 


Sonntag nachmittags 4½ Ahr: 
BEE SKinder-Vorftellung. ME 


Aſchenbrödel. 


Rinder märchen in 5 Akten. 


Abend⸗Vorſtellung 8 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 
Tunzkränzchen. 


Eintritt frei. 
Paul Schulz. 


Einzelner Herr ſucht 
ſep. Lfenſtr. möhl. Zim. mit voller 
Penſton. Gefl. Off. mit Preisangabe bef. 
die Expedition dieſer Zeitung sub 0. F. 19. 


Parterrewohnung Tuchmacherſtr. J, 

3 Zimmer, Kab., helle Küche und Zubehör, 

1. 10. zu vermiethen. Zu erfragen 2 Tr. 

2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 

Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

(An meinem Hauſe Strobandſtr. Nr 4, 


1 Trep., u : 
Juen er Nittelwohnung, 
beſtehend a. 4 Stuben. u. Z. v. 1. Oktbr. 
zu verm. Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


kleine Wohnungen,, 
eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 
Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. 
3Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerſtr. 5 z. v. 
Mohnungen de Wohnung 
ſogleich zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. | 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
5 Sammtlidye 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. 


Miethsverträge 
ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


